
418 Karl Baumgarten

Nieco uwag o samolowkach lowieckich (Einige Bemerkungen über Fallen der Jäger). Für
das Jahrbuch des Ethnographischen Instituts der Universität Debrecen.

Przyczynek do tzw. etnogenezy Slowian (Beitrag zur sog. Ethnogenese der Slawen). Für
die Zeitschrift „Slavia Antiqua“ VII.

Unvollendete Arbeiten

O sposobach badania kultury materialnej Praslowian (Über die Methoden zur Erforschung
der materiellen Kultur der Urslawen).

Zarys etnografii Ugrofinöw (Grundriß der Ethnographie der Finno-Ugrier).

Karl Baumgarten — Rostock

Dem Andenken Johann Ulrich Folkers’

Am 16. i. i960 verstarb mit Johann Ulrich Folkers der fraglos bedeutendste Vertreter
mecklenburgischer Bauernhausforschung. Auf einem Marschenhof in Krummhörn/
 Oldenburg am 12. 3. 1887 geboren, wurde ihm, nachdem er 1909 an der Kieler Universität
mit dem Thema Zur Stilkritik der deutschen Volkssage promoviert hatte, durch seine Über
siedlung nach Rostock im Jahre 1913 Mecklenburg nunmehr für über drei Jahrzehnte
zur Wahlheimat.

Aus dem ersten Weltkrieg zurückgekehrt, begann er neben seiner Lehrtätigkeit an der
Realschule Rostock, aufbauend auf den Ergebnissen Wilhelm Pesslers, mit Studien zürn
Bauernhause Mecklenburgs. Erstmalig 1925 legte er in den Beiträgen zur Bauernhausfor
schung in Mecklenburg die Frucht der vorangegangenen sechsjährigen Untersuchungen
vor, die ihn, wie er selbst bekannte, so „manchen heißen Wandertag“ gekostet hatten.
Bereits in dieser wegen des in ihr mitgeteilten Faktenmaterials noch heute wertvollen
Arbeit finden sich neben neuen Erkenntnissen, der Scheidung des „Gutshoftyps“ vom
mitteldeutschen Dreiseitgehöft, der Deutung ländlicher Rundbauten u. a., nahezu alle jene
Fragen und Probleme aufgezeigt, deren Lösung er in weiteren Jahren intensiver Bestands-
und Archivforschung näher zu kommen suchte. Als Professor an das Rostocker Pädagogi'
sehe Institut berufen, publizierte er 1930 in dem mit August Endler gemeinsam heraus
gebrachten Werk Das mecklenburgische Bauerndorf erste Ergebnisse solcher Bemühungen.
In ihnen stand im besonderen, wie später immer erneut, ein wesentliches EntwicklungS'
Stadium des noch im 19. Jh. im mecklenburger Raum dominierenden Niederdeutschen
Plallenhaustyps im Vordergrund: das Durchfahrtshaus, in dem er die „Urform“ dieser
Bauweise entdeckt zu haben glaubte. „Die deutschen Kolonisten führten ein Haus ein,
das keine Stuben kannte, sondern einen mächtigen Einraum bildete, der in beiden Giebeln
ein großes Einfahrtstor von Fuderhöhe besaß“ 1 ). Jahrelang spürte er den heute in Mecklen
burg nur noch verstreuten Resten dieser „Urform“ unermüdlich nach, und so ist es, W 6
Franz Engel ausführte, fraglos „sein Verdienst, diesen alten Bestand noch vor seinem
gänzlichen Verlöschen festgestellt“ zu haben 2* ). Unter Folkers’ späteren Veröffentlichungen
stach im besonderen sein in der Festschrift zum 80. Geburtstag Richard Wossidlos ent'
haltener Aufsatz Die Schichtenfolge im alten Bestände niedersächsischer Bauernhäu$e1

x ) Endler/Folkers: Das mecklenburgische Bauerndorf. Rostock 1930, S. 114.
2 ) Fr. Engel: Die Urformen des Niedersachsenhauses in Mecklenburg. Mecklenburgische

Jahrbücher 104 (1940), S. 148, Anm. 51.


